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Nachträge und ßerichligiiiigen

zu dem

Terzeielinisse der Biiiiieiiiiiolluskeii

Bambergs
von

Dr. ^. iC. Ü'iiltcr.

Dif in der li-ülicreii Zutiammoustellung der BinnemnoUuskcii hiesiger Gegend ausgesprochene VermuUiung

es möchten noch manche Arten aufgefunden werden, die sich bisher der Beobachtung entzogen hatten, ist mit

einer verhältnissmässig nicht geringen Zahl in Erfüllung gegangen, obgleich ich noch immer als Sammler hier

allein stehe und wenig Zeit auf die Untersuchung, besonders der weiteren ümgc^bung, verwenden konnte.

Abgesehen aber, dass in dem jetzigen Nachtrag die Zahl von 15 Arten als Bereicheruug unserer Mol-

luskenfauna erscluiint, gewinnt dieselbe noch dadurch an Interesse, dass darunter fast die Hälfte; neu ist.

.auffallend dürfte freilich erscheinen , dass von der Gattung Succinea allein vier neue Arten vorkommen,

allein die allerwiirts aufgezählten drei Arten : piilrk, Pfeifferl und obloiigu sind aus einem Gewirre von Arten

und Varietäten zusammengesetzt , von denen die grös.seren Exemplare bei jetziger Begränzung dieser Arten

fWohl ebenso gut zu putris als Pfeifferi gezogen werden können. Mag man aber beide genannte Arten weit oder

noch so eng begrenzen, so bieten doch die drei ersten der nnt';n beschriebenen neuen Arten genügsame Verschieden-

hriten dar, um als selbstsländig gelten zu können. Alle vier neuen Arten dürften sich in ihrem Vorkommen

wiilil niilit auf die angegebenen Fundorte bescluünken; mit Sicherheit darf man annehmen, dass ffuttiirosa zwi-

-' li'n Berlin nnd Bamberg ebenso wenig fehlen wird, als peUucida zwischen hier und Salzburg.

Mit diesen 15, dem Verzeichnisse beizufügenden Arten scheint übrigens die hiesige Fauna noch nicht

erschöpft. Ein grosser Theil der Umgegend, besonders die ostwärts gelegenen Bergzüge mit ihren fruchtbaren

Thälorn sind bei weitem noch nicht so untersucht, wie sie es verdienten, und es liegen mir genügsame Anzeigen

vor, dass ein oder die andere Art sich dort noch finden lasse, die man bisher nicht als Bewohnerin unserer

Gegend, selbst des mittleren Deutschlands, kannte; ja meine Sammlung enthält schon jetzt Manches davon, was

I

ich nur wegen Mangels ausreichenden Materials zur Vergleichung oder Unsicherheit des Fundortes noch

-iiT-tir-khalte. *)

Es ist, sdiuit Material für weitere Nachträge in einem der nächsten Berichte mit Sicherheit zu erwarten,

lur jetzt mögfii nuclisteliendc Arten genügen:

) Es (lürfio sich im millliTL-n Doulsclilanii überhaupt noch viel Neues, so wie manche, bis jetzt nur weiterer Ferne angehörige

Art bii uns finden und daher eine deutsche Moiluskenrauna noch als sehr lückcnhaD erscheinen lassen. Diese An-

sicht bestätig mir , ausser den unten bezeichneten beiden neuen Arten von Pupa , anch die Auffindung der Pupa Charpen-

licri SImttl., die bis jetzt nur in der Schweiz gefunden wurde, im nördlichen Würtemberg (ich fand sie bei Mergentheim

ncbsl einer neuen Art aus der Ablheiluns Vertigo) . sowie das Vorkonnnen der nur aus dem nördlichsten Deutschland

hekuiuilen Cyclas Sleinii bei München
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8. a. (104) Siiccinea peUuciJa Kvster.

Testa oblique ovata . mibtUiter driatn, nitida . pelhicida . paWtde succinea vel virescmiti-

fuscula. rarissimerufescenii-suc.cinea; spira late conicn. acutiuHCula; anfractibtis 3—5
'2. con~

vexü. nltimo maximo , V, altitudinü sriperante: sufiira profundiuscvla; columella -mbsemiln-

nari-arcuata , lamella cohimellari *J angusta. brevi. subcurvata; apertura ampla . ohiiqiia.

ovali, superne angulata. — Ältitndo 14, laf 9 mill. Apert. 10 mill. alta, medioT'A miU Int.

Das Gehäuse schräg eiförmig, sehr dünnwandig, daher «tark durchscheinend bis durchsichtig, hell bern-

steingelb oder grünlich ins Braune ziehend, nur sehr alte mehr dickwandige Stücke öfter bernsteinroth, an Mund-

rand gewöhnlich etwas dunkler, unregelmässig fein gestreift, nicht selten undeutlich gefurcht. Das breit kegel-

förmige Gewinde ist niedrig, die erste oder auch die anderhalb ersten (Embryonal-) Windungen sind warzenförmig

die nächste gewölbt, die letzte sehr gross, jedoch durch die starke Krümmung des C'olumellarrandes für den

Bewohner weit weniger Raum darbietend, wie das Gehäuse von S. putris. Der Spindelrand der letzten Windung

flach halbmondförmig gebogen, daher die Mündung weit, die •Spindellamelle ungefiihr die halbe Länge des

Spindelrandes einnehmend, gerade die stJirkste Biegung desselben ausfüllend und selbst leicht gebogen, fast nie

fehlend. Die Aussenlippe der eiförmigen oben deutlich winkligen Mündung viel weitei- bogig hinaustretend, wie

putris, daher die Mündung bei geringerer Länge doch viel weiter.

Bei jungen Exemplaren ist das Gehäuse im Verhältnisse zur Breite noch kürzer, ganz von den jungen

der putris verschieden, wo die Längsrichtung schon so deutlich vorherrscht, jedoch ist das eigentliche Gehäuse

im Vergleiche zur Mündung weit grösser als im ausgewachsenen Zustande.

Ich fand diese, bisher an andern Orten wohl nur übersehene, Art zuerst bei Erlangen auf einem grasigen

Ann-er entfernt vom Wasser an den niederen Pflanzen am Boden. In der Umgebung Bambergs scheint sie eben-

falls nicht selten zu sein, da ich viele derselben, besonders .Tunge, im Sediment des ausgetretenen Flusses fand.

Ausserdem ist sie bei Salzburg und Klagenfurt, wahrscheinlich auch an anderen Orten Deutschlands.

8. c. (105) Succinea gvtturosa Kstr.

Testa ohlongo-ovata, subtiliter rugoso-striata. pelhicida. subsericino-nitidula . succinea; spira

conica, apice papillata; anfractibm 3. primo minutissimo, secundo ventroso - convexo , ulti-

mo ventricoso, obliquo, Vs aUitudinis aequante: sutura profunda; apertura dliptica. obliqua.

columella arcuata, medio subangulata. lamella cohimeUari brevi. tran-sversim latissime triqona.

— AU. 9 mill. , tat. 5 mill. apert. 6 mill. alta . 3% lata.

Es vereinigt diese Art, welche bisher wohl mit Pfeiffer! vermengt wurde, solche Eigenthümlichkei-

ten in ihrer Bildung, dass sie, einmal unterschieden, wohl mit keiner andeni mehr verwechselt werden kann.

Von der ächten Pfeifferi unterscheiden sie die Form der Spira, Mündung und Spindel, von putris entfernt
f

sie sich schon durch den stark gebogenen Spindelrand und die schiefe fast gleichweite Mündung und weit ge-

ringere Grösse. Die fein gestreifte Oberfläche ist dazwischen undeutlich gefurcht, schwach seidenartig glänzend,

die Farbe heller oder dunkler bernsteingelb. Die erste Windung ist fast kugelig warzenförmig, klein, die zweite

nimmt sehr rasch zu, ist stark gewölbt, oft kropfartig aufgetrieben (besonders deutlich in der Rückenansicht),

dadurch wird die Naht stark vertieft, die letzte Windung links von oben herab sehr flach, in der Mitte schär-

fer, unten wieder flacher gerundet, so dass die Mitte fast als abgerundete Spitze eines Dreieckes erscheint, des-

sen einer Schenkel bis zur Spitze, der andere bis zur Basis sich erstreckt. Die Mündung schräg gegen die

Axe, fast gleichbreit, oben schwach winkelig, unten etwas flach genindet; der Spindelrand ziemlich stark geben

•) Ich nenne so die dünne, weisse, bei P. Pfeifferi sehr lange, bei pulris kurie und wenig bemerkliche Lamelle längs der, die

Spindelsäule vertretende, Kante der letzten Windung, die die Mündung linkerseits begrenzt. Bei manchen Arten ist die

Spindellamello sehr charakteristisch. L.
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L'CIl, in (ii-r Mitte, wo gcwiihiilich der lici dicsi^r Art »ehr dcutlifhe Wachsthumsabsatz bogig einmündet, last

Ktumpfenkic-, die Spindellamellp kürzer als die Hiilfte der Spindel, schmal, der Quere nach sehr lang dreieckig,

weiss; die Aussenlippe bis fast zur Mitte gerade, dann bogig verlaufend, nicht verdickt, fast am Untertheil der

vorletzten Windung befestigt.

An und in sumpfigen Gräben an Wasserptlauzen. (Ausser den hiesigen besitze ich noch ganz überein-

stinmiendi' Exemplare aus der Gegend von Erlangen und von Berlin).

8. d. (lOd) Siiccinea amoena Kdr.

Tcsta orata, pdlncida, nitidvla, subtUminie xtriata. obsolete reyuJariter mlcata, rufn^ccnti-

succiiita: spira coiiica. aciititiscnla : anfractibi/s 3. primo nemiyloboso , minutissimo . secundo

rcntricoao-vonirxo, ulthno rentriccigo, ' , altifudinis vLc arqnaiite, parte sinistra regulariter ro-

tundafa, sHliira profunda; apertura orata, obliipia. superiie augiilata. columeUa arciiata, la-

mclla volumeUari angusta, liiieari; peristomate modice c.iiroato, acutiiisculo — AUit. 9. latit. 5

miU , apert. :'»"i niill. alln, .3% lata.

Diese schöne Art steht in der Mitte zwi.scheu gutturosa und ob longa. Mit erstcrer hat sie die

fast kropfige Wölbung der zweiten Windung, auf der die erste sich ebenso aus der Mitte warzenartig erhebt,,

mit letzterer die weite Mündung, die bogige Spindel mit lineai-er Lamelle und die schöne Biegung der linken

Seite der letzten Windung (das Gehäuse mit nach oben gekehrter Mündung betrachtet) gemein. Die Wandung

des Gehäuses ist ziemlich dünn, jedoch weniger durchscheinend als bei gutturosa. die Fläche sehr fein, fast un-

kenntlich gestreift, schwach regelmässig gefurcht, der Grund röthlich berusteinfarben , das Gewinde gewöhnlich

am dunkelsten. Die erste Windung sehr klein, halbkugelig, die zweite rasch zunehmend, stark, fast bauchig

gewölbt, oben stärker als unten eingezogen, die letzte bauchig, linkerseits in weitem Bogen regelmässig gerun-

det Die Mündung etwas schräg, eiförmig, oben winkelig, durch den concaven Spindelrand weit, die Spindel-

lamelle nimmt etwas mehr als ein Drittheil der ganzen Spindellänge ein, sie ist schmal, fast linearisch, kaum

gebogen, weisslich. Die Aussenb'p])c tief unten au der vorletzten Windung befestigt, sanft gebogen, mit dün-

nem Rande.

.\m llande eines Grabens gegen den Hauptsmoor, selten.

9. b. (107J Succinea ugonostoma Kstr.

Tesia parva, ovato-oblonga, tenuiuscula. arcuafiin striata, vtrcuti-Iutesceits : spira elongata,

conica, acutiuscula, sutura profunda, anfraclibus 4 veutricosis, celeriter accrescetitibss, ultimo

spiram vi.c siiperante: apertura reguJariter ovaU, vix obliqua. marginibus caUo superne incras-

satojunctis; columeUa substricta; peristomate intus leviter albido-calloso, basi ej-pa?isiusatto.—
AU. 6'/, mtll. tat. 3',^ mill. apert. 3'/* mill. alta, 2 lata.

In der allgemeinen Form der S. oblonga sehr ähnlich, durch die Verhältnisse der Mundung auf dem

ersten Blick z>i unterscheiden, die Yerbindungsschwiclc der Mundränder ist schon bei jüngeren Schnacken als

dünner glasglänzender Ueberzug mit merklicher Verdickung in der Ecke oben sichtbar, daher auch solche In-

dividuen leicht als diese Art erkennbar. Das Gehäuse ist verhältnissmässig ziemlich solide, wenig oder

kaum glänzend, etwas «tiirk bogig gestreift, die Streifen nach vorn furchenartig verbreitert, der Grund grünlich

gelb. Das (iewinde kouisch, die Windungen stark gewölbt, durch eine vertiefte JiTaht verbunden, die Windun-

gen oben stärker als unten eingezogen, die letzte oben fast dachförmig schräg heraustretend. Die Mündung in-

nen weisslich, innerhalb des Randes eine dünne weissliche Schwiele, die Mundränder durch eine deutlich abge-

setzte, etwas bräunlich weisse Schwiele verbunden, die oben in der Ecke sich .so verdickt, dass diese Ecke

ausgefüllt und die Mündung fast vollkommen eiförmig wird. Die Spindel fast gerade, mit etwas verdicktem

Rande, der Basalrand schön gerundet, etwas ausgebogen, diese .^.usbiegung wird durch die hier dickere Schwiele

iMerhal^e^Rande^ocl^euÜiche^DK^usse^^
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Im Scdiiuont der Regnitz ziemlich häufig, jedoch nur in einem einzigen ausgebildeten Individuum ge-

funden.

10. Siiccinea P/'eifferi.

Ganz charakteristische, mit Rossmässlers Figuren vollkommen übereinstimmende Exemplare fand ich an

Schilf in dem Graben hinter dem Bahnhof. Die bisher allgemein zu angeführter Art gerechnete Form mit dunk-

lerem, schlankerem, der S. ptltris oft sehr ähnlichem Gehäuse, mit convexen Windungen, dessen Gewinde oft

fast ',, der Höhe beträgt, scheint hier nicht vorzukommen.

46. b. (108) Claiisilia orthostoma Menke

Mehrere Exemplare dieser Art fand Dr. F'unk auf den Kühen bei Eggolsheim an Xalkl'elsen.

49. Ii. (109 Clamüia Rolphii Leach.

Einige Exemplare fanden sich in Cavallo's Sammlung unter Cl. dubia.

49. c. (110) Clamilia lineolata Held.

Sehr selten an bemoosten Steinen unterlialb der Altenburg.

47. Clausula nigosa.

Die in dem früheren Verzeichnisse unter diesem Namen aufgeführten Sehneckcui gehören zu Gl. dubia,

Draparu. und ist letzterer Ifame dort dafür einzustellen.

47. h. (Hl) Claumlia pnmila Zierjler.

Nicht gar selten in den nahen Laubwaldungen. Siimmtliche bisher gefundene Exi3iii[ilari- liaben die

obere Lamelle von der Spirallamelle getrennt.

48. h. (112) ClauüUa festiva Kikter.

Testa gracüis , cylindraceo-fiisifurnm, tenuinscula. diaphana, nitidula. coxtnlata . rrebro-.stri-

ffillata, corneo-lutescens ; spira dongata . se.naiin attenuata. apice acutiuscula. anfr. 13 an-

tfuslis. convexiusculii, sutura oxnulata juncUa, ultimo basi sulcato. compresso-carinato : aper-

tura parvula . pyriforrni . basi mbcanaliculata . .miido parrido , erectu; lamella -nipern recta,

infera oblique arcuata, profunda, anticc cuUoso-terminatu: callo palataU pertenni, in/'ra eva-

nescente; plica lunata itricta. siipenie a/iijidafo- curvata . plica palatali supera conspicua,

idtra pl. lunatam parum producta, iii/rrn, obsoleta. pl.cohimellari curvata, purum conspicua;

peristomcde continuo; soluto, rcpc.co. alba hibiafn^ basi rutundalo. All. I'i iniU. luf. 2% mill.

apert. 2 '/i miU. alfa , l ',4 lata.

Clausilia festiva. Küster \. Ausg. o. Martini Couch, (.'ab. I. 14 I. 27 /. 2il—25.

Die nächste Verwandte von Cl. vetusta, durch das schlanke, fast walzige Gehäuse, die niedrigen Win-

dungen und die anders gebildete Mündung verschieden. Das Gehäuse ist schlank und lang ausgezogen , horn-

gelbröthlich, schwach und etwas metallisch glänzend, fein gerippt, durchsijicinend , nach oben allmählig aber

stark verschmälert mit feiner Spitze, die niedrigen Windungen etwas gewölbt, die zweite, dritte und vierte

gleich hoch, die fünfte kaum merklich höher, die übrigen sehr langsam zunehmend, durch eine etwas vertiefte

Naht verbunden, die letzte nach vorn in der Mitte eingedrückt, au der 15asis mit einem etwas zusammenge-

drückten Kiel, der duri'h eine halb so breite, sehr wenig gekrümrate Furche abgesondert ist; die vfm diu' vier-

ten beginnenden, mit zahlreichen, meist durchlaufenden weissen Stricheln versehenen Rippen werden auf der

letzten Windung stärker aber weniger zahlreich und setzen sich über den Kiel fort, der tladurch kerbenartig

ungleich wird. Die Nabelgegend schmal, bogig begränzt, mit undeutlicher Ritze. Mündung etwas schräg birn-

ibrraig, mit fast gleichbreitem Sinulus und undeutlicher Rinne an der Basis, innen röthlich; die Scbwi(vle lin-

kerseits verläuft dem Mundrand fast parallel, vorlischt unten und zieht sich der imtcren Lamelle gegenüber et-

was nach innen. Die oliere Lamelle gerade, dünn, mit der Spirallamelle nicht zusammenhängend, die untere

stark nfboocn, weiiii;- t;rufiL;l . \ "in si hwiclit;- ciidigcuil. MundliiKe gerade, senkrechl
,

oben hackenfurmig zu-
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rückgckriimmt, iilior llir (^iiii! schhindcMiiwiirts nur weuig vetliingcrte, innen sichtbare Gaumenfaltc, eine zweite

unten ist zumeist duroli die der ISasalt'iintho entsprechende Erhöhung gebihiet, bei dem einen der vorliegenden

Exemplare aber etwas schwielig ül)erkleidet; die Spindell'alte ziemlich steil absteigend, massig gebogen, nur we-

nig sichtbar und unten mit der, die Rinne rechtorseits einlassenden schwieligen Verdickung verbunden. Der

Muudsaum verbunden, etwas gelost, linkerseits fast eingebogen, unten schiin gerundet, mit weisser, unter dem

Siuulu» schnell vcrdi('kter Lippe belegt, massig erweitert.

In der i{aiul)erger Gegend von ('avallo gefunden. Zwei Exemplare befanden sich unter den Vorräthen

der Cl. dul>ia, mit denen sie auf dem ersten Blick grosse Aehnlichkeit haben.

'>.'l. Clausilia ifracilis.

Das augefiilirte Exemplar scheint bei wiederholter Untersuchung und Vergleichuug mit charakteristischen

Exemplaren der wirklichen gracilis Rossmässlers doch mehr nur eine verbildete grössere parvula mit aus-

nahmsweise stark gerundeter Mündung und geschwundener unterer (iaumenfalte. Schon das Vorkommen der

wirklichen gracilis in (jehirgsgegendon spricht für diese Annahme. Es dürltc daher diese Art mit Recht,

als der hiesigen Fauna nicht angehörig, ausfallen.

58. b. fllO) Piipa arid lila lliht.

Diese schöne, durch die regelmässige CostulLrung, gewölbte Windungen und die Bewehrung des Uaumens

so ausgezeichnete .\rt, war in eiueni Exemplare in (javallo's Saumilung.

58. c. Pupu miiiutksinia harlmaiui.*)

Mehrere Exemplare fand ich Ix^i Bug.

61. h. (Uö) Pitpa pimlla Miillcr.

Auch hier selten und von mir im Erühjahre IS:")!] im Sediment der Rednitz nur in /.wei Exemplaren

gefunden.
.

) Hielicr geliuri'U iiuclistebiMuli.' zwei iiüin; .Vrloii mciii<»i- Sammlung, dprou Itiagno.son icli einstweilen gebe.

l'iipn iiniarmata listr.

Tcita .suhiimhilicala. ciilinärica. deu^e coHtulalo-alrkila. siibojiava. cornco-ßnra; spira data,

apicc laie cjidra. truncatu. anfr. 7 convexis, lente accrescenUbus, sutura profunda junctis,

ultimo cumpresmisculo . basi rotundato; apertura semiovali. marginibui approximativ , callo

tcnuissimo Junctis, margine de.ctro media obsolete impresso . crassiusculo , margine collumellari

cxpaimo. ri;ßc.vü, pulalu unidentnlu : columdla raUo-io-conveciuwitla. .\U 2 mill. tat. % müh

apert. V2 miU. alta et lata.

. Unterschieden von minutissima durch die (jrösse, walzige Gestalt, eine Windung mehr, den Gaumenzahn;

von ascaniensis Schmidt durch Grösse, Mündungszahl, längere Spindel eti.

Bei Triest in 2 E.xemplarcn gefunden.

Ptipa Sdiranläi Roth.

Testa sHbimbilicnta, cylinärica. sublilUer costulalo-striata, nitidula, corneo-nifa, spira elafa,

apice latc couica. siibtruncata : anfr. 7 conve.cis, lente accrescenUbus, sutura profunda junctis,

ultimo comprcsso. basi acute rotundato; apertura magna, semiovali subcordiformi, marginibm

callo tenui junctis : margine dcjctro mcdio obsolde impresso auf strictimculo, sublabiato, basi

e.vpan.w. margim columellari expan-w, refle.vo . pariete aperturati nniplicato. columdla con-

cariuscula. — Ali. 2'/j mill. lat 1 mill. apert. ^j mill. alta et lata.

Im südlichen Bayern; von Professor Roth in Miiuclicii in den An.schwcnimnngcn der Nar gefunden und

mir in cinireu Exeiuplanm niit"-elhcilt.
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78. b. (116) Limnaeus alboHmbatus Kst.

Testa aperte rimata, siibovata, temüuscida, subtiliter striata, opaca, rufesccnti-badia; spira

conico-turrita, amminata; anfr. 5 convexis. siittira profunda junctis, ultimo ventricoso ; aper-

tura oblique semiovali, flava, vitreo-micante, peristomafe acuta, intus limbo albo, nitido instructo

margine basali expanso; collumella obsolete plidformt, albida, margine columellari expansius-

culo, superne reflexo. Alt. 14 mill., lat. 8 mill., apert. S', mill. alta, 5 lata.

Dem L. pereger etwas ähnlich, allein durch die bauchigere letzte Windung, kürzeres Gewinde,' andere

Mündungsfonn und den weissen Saum des Peristoms verschieden. Das Gehäuse ist oifen geritzt, etwas dünn,

schwach durchscheinend, fast glanzlos, fein und unregelmässig gestreift, rüthUch-lederbraun ; das Gewinde kaum

Vj der Höhe betragend , abgesetzt konisch, fein zugespitzt, die 4 bis 5 Windungen gewölbt, durch eine tiefe

Naht verbunden, die letzte gross, bauchig, unten schnell eingezogen, neben dem Mundrand hellgelb gesäumt;

Mündung schräg abgestutzt halbeiförniig, innen braungelb, glasglänzend, die Rändei- durch ein kaum sichtbares

dünnes Blatt verbunden, der Aussenrand scharf, flachbogig, der Basilarrand ausgebogen, innerhalb des ganzen

Randes ein weisser, glasglänzender, dünner Schwielensaum; der Spindelrand umgeschlagen; die Spindel kaum

gebogen; mit weisser faltenartig erhobener Schwiele. In der Umgegend Bambergs. Aus Cavallo's Sammlung.

Sl. Limnaeus palustris.

Im heurigen Jahre von mir in dem Graben hinter dein Bahnhofe sehr häutig in Gesellschaft des fast

noch zahlreicheren L. stagnalis gefunden. Die meisten Gehäuse des ersteren zeichnen sich durch langausgezogene

gestreckte Form aus.

87. b. (117) Valvata lenticularis Kstr.

Testa late umbilicata, minuta, depressa, lentiforniis, obsolete striata, fusculo-alba, nitidula, spira

plana, anfr. 3 celeriter accrescentibus, sutura profunda ptnctis, ultimo antice subdeviante; apertura

ovulari, peristomate acuta. Alt. Vi mill. lat. 1'/» mill.

Die nächste Verwandte der V. Bocconi Calc. (Xüster N. Ausg. v. Martini Conch. Cab. I. 21. pag. 90.

n. 29. t. 14. f. 16— 19) und hauptsächlich durch den Mangel der Streifen verschieden. Das Gehäuse ist nie-

dergedrückt, oben flach, unten vpeit und bis zur Spitze genabelt, kaum merklich und nur von den neuen Ansätzen

schräg gestreift, dünnwandig, bräunlich, weiss, schwach glänzend. Die dreiWindungen nehmen rasch zu, sind durch

eine eingetiefte Naht vereinigt, die letzte an der Peripherie scharf gerundet, nach vorn merklich herabgesenkt. Die

Mündung vollkommen eiförmig, die Mundränder durch eine sehr dünne, wenig merkliche Schwiele verbunden,

der obere ragt weit über den unteren vor und ist gerade auf der Kante der vorletzten Windung angeheftet; der

untere etwas ausgebogen. Deckel?

Ich fand diese zierliche Schnecke, welche kaum die halbe Grösse der V. minuta erreicht, bis jetzt nur

einmal im Sediment der Rednitz, leider ohne Deckel.

95. Der Name Vnio rostratus ist in limosus umzuändern, welchen ich noch an mehi-eren Orten in der

Rednitz antraf.

98. b. (118) Unio crassus Retz.

Ein sehr schönes charakteristisches Exemplar fand ich in dem, aus dem Kanal im Nonnengrabon ausge-

schöpften Sand noch lebend.
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